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„Sport has the power to
change the world.“ Nelson Mandela

Die Welt verändern, durch Sport? Ja, meinen auch wir und liefern
hierzu einen kleinen Beitrag. Einen Beitrag, der im Jahr 2005 um
einiges erweitert werden soll.

Seit 1999 gibt es – in Kooperation mit dem PGA National Resort, Palm Beach Florida
– ein Jugendaustauschprogramm von Juniorengolfern aus Deutschland, Österreich
und den USA. Die europäischen Kinder sind 14 Tage zu Gast dort, die US-Kids ver-
bringen zwei Wochen ihrer Sommerferien in Deutschland und Österreich in Gast-
familien der Bogey Golfer. Jedes Jahr.
Im nächsten Jahr werden in diesem Austauschprogramm auch arabische Kinder aus
den Vereinigten Emiraten aufgenommen. Das habe ich am 23. Februar 2004 mit dem
Sportminister Sultan Sagar Al Suwaidi und dem Präsidenten des dortigen Golfver-
bandes Adrian Flaherty bei unserer Reise nach Dubai vereinbart.
Anthony Netto, Golfpro aus Südafrika will außerdem dieses Austauschprojekt auf
Südafrika ausdehnen. So wird aus der Vision ein realistischer, realisierbarer Plan:
Kinder und Jugendliche aus vier Kontinenten über den Golfsport zusammenzuführen.
Seit zwei Jahren tragen wir das Qualifikationsturnier für deutsche, österreichische und
Schweizer Junioren um die Teilnahme am Finale der Optimist Championships aus. Das
traditionsreiche Optimist-Event, bei dem schon Golfer wie Tiger Woods, Ernie Els, Phil
Mickelson ihre Karriere (als Junioren) begonnen haben, zählt zu den weltweit bedeu-
tendsten Turnieren für Kids bis 18 und findet alljährlich im PGA Resort, Florida statt.
Neuerdings hat Bogey Golfer e.V. International zusätzlich auch das Qualifikations-
mandat für die Länder Spanien, Dänemark, Italien, Großbritannien, Irland, Schweden,
Portugal, Frankreich und Schottland.
Die besten Junioren aus all diesen Ländern kämpfen vom 1. bis 5. Juni 2005 nicht nur
um den Gewinn der „International German Boys & Girls“ Trophäen (gesponsert u.a. von
Capri-Sonne, Nike, Allianz, SAP und DaimlerChrysler). Sie können sich bei diesem
Turnier im GC St. Leon-Rot auch für die wenigen europäischen Plätze qualifizieren, die
für das Optimist-Weltfinale in Florida zur Verfügung stehen. Und – wer weiß – vielleicht
gelingt einem Qualifikanten das, was einem von Bogey Golfer geförderten Junior in
diesem Jahr gelang: Florian Fritsch (Hcp +3,2) hat beim Finale der Optimist Champion-
ships im August 2004 als erster Europäer den Wettbewerb gewonnen – nach vier
Turniertagen mit 9 unter Par, mit 5 Schlägen Vorsprung vor einem australischen Junior
(siehe hierzu den Bericht auf Seite 28).

Um bei Nelson Mandela zu bleiben … 
auch die Sportart Golf hat die Macht und Kraft, die Welt zu verändern, jedenfalls die
Welt jener Kids, die an unseren Austauschprogrammen und internationalen Events teil-
nehmen. Ihre Welt dürfte zumindest nach solch eindrucksvollen Erlebnissen ganz anders
aussehen. Deswegen gehen wir Bogey Golfer diesen Weg weiter und deshalb möchten
wir uns an dieser Stelle ganz ausdrücklich bei all denen bedanken, die unsere Arbeit
Jahr für Jahr unterstützen, insbesondere bei folgenden Firmen und Institutionen:
Disney, Robinson, Coca Cola, Thomas Cook, Hartl Golf Resort, PGA National Resort &
Spa, Golf Magazin, Taittinger, GC München-Aschheim, Nike Golf und Aktion 2000 e.V.
Bleiben Sie uns gewogen, helfen Sie mit, die Welt zu verändern, für unsere Kids.
Ihr 

Bogey Golfer has established a youth exchange program
with the USA, Austria and Germany in 1999. As of 2005

kids from the United Arabian Emirates will join this project. Also in 2005
Bogey Golfer will carry out the qualification tournaments for the 
following European countries: Germany, Austria, Switzerland, Spain,
Denmark, Italy, Great Britain, Ireland, Sweden, Portugal, France and
Scotland. The winners will take part in the Finals of Optimist
Championships at the PGA Resort Palm Beach, Florida. One of the most
prestigious events of junior golf, where players such as Tiger Woods,
Phil Mickelson or Ernie Els once began their unique career, in those
days also as juniors.

Dr. Michael Scheele, Präsident

5

Editorial
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Who is who
Von Ambros bis Wepper...

2 Otto und Shirley Retzer Seine TV-Serien sind legendär:
„Ein Schloss am Wörthersee“ mit Roy Black und Uschi Glas oder
„Klinik unter Palmen“ u.a. mit Klaus Jürgen Wussow und „Der
Pfundskerl“ mit Ottfried Fischer. Deshalb zählt er zu den erfolgreich-
sten TV Regisseuren in Europa. Die komödiantischen Einlagen auf
dem Golfplatz dürfen aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass er es
mit dem Golfsport durchaus ernst meint. Und so kommt es nicht von
ungefähr, dass er – nebst Gattin Shirley – immer häufiger auf dem
Siegertreppchen zu finden ist. Als eifriger Förderer der Bogey Golfer
Philosophie hat er sich bei der Akquisition von Sponsoren und Preisen
besonders verdient gemacht.

1 Robert Lübenoff spielt seit 15 Jahren Golf. Heimatclub: GC
Beuerberg. „Tennis ist mein Sport und Golf mein Spiel.“ So bringt Robert
Lübenoff, ehemaliger Sportjournalist, Autor und geschäftsführender Ge-
sellschafter der Kommunikationsagentur für Sport (Lübmedia), sein Ver-
hältnis zu den beiden Sportarten treffend auf den Punkt. Sein Ziel ist es,
als Mitglied der Bogey Golfer in der Jugendförderung etwas zu bewegen.
„Schließlich ist die Jugend unsere Zukunft!“ Er genießt es, Mitglied einer
Gemeinschaft zu sein, deren erste Schnittmenge der Golfsport ist. Deren
Horizont aber so weit ist, dass sich immer wieder neue, unvergessliche
Erlebnisse ergeben. „Das Schöne am Golf ist die gemeinsame Welt-
sprache, eine Plattform, auf der ich auch mit meinem 20-jährigen Sohn
kommunizieren kann“, so Robert Lübenoff. Als Tipp gibt er uns mit auf den
Weg: „Nie das Eisen 1 vergessen, um notfalls bei Gewitter den Blitz abzu-
leiten. Denn selbst der liebe Gott kann kein Eisen 1 schlagen!“

1

6

Wolfgang Ambros – soweit die Füße tragen
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4 Fritz und Angela Wepper Heimatclub: GC Oberzwieselau.
Quoten König („Um Himmels Willen“, „Derrick“) und Filmpreisträger, einer
der beliebtesten und erfolgreichsten Schauspieler der Republik hat seine
ganz eigene, ganz besondere Golfphilosophie: „Wenn Erfahrung und
Neugierde sich darin einig sind, dass Golf das schönste aller Spiele ist,
dann bleibt es eine wunderbar spannende Herausforderung für Jung und
Alt.“ Nach rund 30 Jahren Golfabstinenz (er legte seine Schläger Anfang
der siebziger Jahre lediglich in die Ecke, hängte sie nicht an den berühm-
ten Nagel) fand er 1998 zurück zum Golf, mit Passion. Sein erstes Spiel
nach so langer Pause mit seinem Bruder Elmar hat er als „feuchtes
Augenerlebnis“ in Erinnerung – als sein schönstes Golferlebnis. Fritz ist
Golfpate des 12-jährigen Armin Makki, der in seiner Altersgruppe mittler-
weile die Rangliste der bayerischen Junioren anführt. „Die Idee,
Jugendlichen den Golfsport zu vermitteln und darüber hinaus, sie zu för-
dern, ist letztlich eine logische Konsequenz, wenn man selbst an diesem
Sport Gefallen findet. Als Mitglied des Vorstands ist es mir möglich, krea-
tive Ideen einzubringen.“ In diesem Jahr haben Angela und Fritz silberne
Hochzeit gefeiert.

3 Dr. Michael Scheele Rechtsanwalt, Gründer und
Präsident der Bogey Golfer, verheiratet mit Lindy Scheele, Chefin
der Managementagentur „Globegolfer Network AG“, die sich seit
Januar 2004 um die Belange der Bogey Golfer kümmert. „Auf der
Mitgliederversammlung im Oktober werden wir eine Satzungs-
änderung beschließen, damit wir den Status Gemeinnützigkeit und
somit beachtliche steuerliche Vorteile sichern können“, so Michael
Scheele. Seit nunmehr bald sieben Jahren ehrenamtlicher Präsident.
Warum tut sich einer so etwas an? „Ursprünglich ging es nur darum,
mit angenehmen Zeitgenossen auf den schönsten Plätzen der Welt
Golf zu spielen. Die Jugendförderung war eine sinnvolle Klammer für
diese organisierten Aktivitäten. Die beachtlichen Erfolge haben eigen-
dynamische Kräfte entfaltet. Heute liegen mir die Kinder und
Jugendprojekte mehr am Herzen als der Party- und Golfstress, den es
aber bei uns erfreulicherweise auch weiterhin geben wird.“ 4

3
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Who is who
»Jugendförderung ist letztlich eine logische Konsequenz,
wenn man selbst an diesem Sport Gefallen findet.« Fritz Wepper 

8

7 Hans-Joachim Artopé Eine der wenigen wirklich „grauen
Eminenzen“ des deutschen Golfsports. Als Verleger, Herausgeber von
Golf Journal hat er Trends nicht nur beobachtet, sondern viele Ent-
wicklungen im deutschen Golfsport mitgeprägt. Als Mitglied zahlreicher
Gremien, die sich um den bundesdeutschen Golfsport kümmern,
nimmt er ebenso kompetent wie diskret Einfluss auf Weichen-
stellungen in dieser Sportart.

5 Conte Pieralberto Albertini Der Graf von Garda  hat gemein-
sam mit seinem Bruder Giuseppe soeben den traumhaften Golfplatz
„Paradiso“ in Peschiera am Gardasee fertig gestellt und eröffnet. Und
schon plant er den nächsten Platz, auf dem Areal seines Hotels „Poiano“
an der Grenze zum Ort Garda. Als Sportschütze (Taubenschießen) wurde
er Europameister. Als mehrfacher großzügiger Gastgeber in seinem
Schloss in Garda hat er regelmäßig zum Gelingen des traditionsreichen
Bogey Golfer Turniers „Golf, lago & Notturno italiano“ beigetragen.

6 Wolfgang Ambros Der österreichische Kult-Sänger und Lieder-
macher erinnert sich gerne an die von Bogey Golfer veranstaltete Laureus
Golf Trophy: „Als Bogey Golfer freue ich mich besonders über den Erfolg
der Veranstaltung. Immerhin konnten wir mit dem beachtlichen Erlös ein
neues Projekt finanzieren: Golftraining für behinderte Kinder. Und ich bin
extrem happy, dass ausgerechnet Vitali Klitschko meine geliebte
Konzertgitarre ersteigert hat.“

5 7

6
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11 Horst Berchtold Bankdirektor, spielt seit 3 Jahren Golf.
Heimatclub: GC Pfaffing. „Sportliche Aktivität im Kreise aufge-
schlossener, weltoffener Menschen, die sich Fairplay auf die Fahne
geschrieben haben”, das bedeutet Golf für Horst Berchtold. Und
darum sollten auch verstärkt Jugendliche Golf spielen. Die Bogey
Golfer sieht er als Vorbild und Trendsetter, die bereits viel auf die
Beine gestellt haben.

12 Nick Bollettieri Der wohl berühmteste, in jedem Fall
erfolgreichste Tenniscoach der Welt. Boris Becker, Jim Courier,
Anna Kournikova, Aaron Krickstein, Tim Mayotte, Mary Pierce, Pete
Sampras, Monica Seles und Tommy Haas waren seine Schüler. Aber
im Bollettieri Camp in Florida wird auch Golf unterrichtet. Einer der
davon profitiert hat, ist Florian Fritsch, ein von Bogey Golfer geförderter
Junior, der drei Jahre lang das Internat von Nick besucht hat und im
Jahr 2004 als erster Europäer das Weltfinale der Optimist Champion-
ships gewonnen hat.

811

13 Gedeon Burkhard Der im Sternzeichen Krebs (03.07.69) gebo-
rene Schauspieler stammt aus einer Schauspieler-Dynastie. Alexander
Moissi, der als erster in Salzburg „Jedermann“ spielte war sein Urgroß-
vater; Filmproduzent Conrad von Molo ist sein Großvater. Gedeon selbst
erhielt 1992 den Bayerischen Filmpreis als bester Darsteller in dem Film
von Sönke Wortmann „Kleine Haie“. Einem größeren Publikum wurde er
bekannt durch die Hauptrolle in der TV-Serie „Kommissar Rex“. Hierfür er-
hielt er den „Romy“ im Jahr 1999 als beliebtester Serienheld. Gemeinsam
mit seinem Vater Wolfgang frönt er erst seit wenigen Jahren dem Golf-
sport. Weiteres Hobby: Go-Kart.

9

1213

10

8 Bernd M. Baldzuhn Ex-Geschäftsführer Süddeutscher Ver-
lag, spielt seit 32 Jahren Golf. Heimatclub: GC Beuerberg. Als Mit-
glied der ersten Stunde ist Bernd M. Baldzuhn immer wieder begeistert,
mit welch außerordentlichem Engagement die Bogey Golfer Jugendliche
und Kinder an den Golfsport heranführen. Sich selbst übt er in Ge-
lassenheit, um gut Golf zu spielen. Oder macht Golf vielleicht gelassener? 

9 Dr. Christian A. Behr selbständiger Unternehmer und
Freizeit Pro mit Hcp 2, spielt seit 19 Jahren Golf. Heimatclub:
Münchner GC. Für Dr. Christian A. Behr ist Golf wie das Leben selbst:
Auch Sport wird geprägt von Höhen und Tiefen – je hochmütiger man
denkt, umso schneller kommt die Ernüchterung. Und in entscheidenden
Situationen ist man immer auf sich alleine gestellt. Auf der anderen Seite
bedeutet für ihn „mehr Golf auch mehr Glück!”

10 Manfred Bender spielt seit 5 Jahren Golf. Heimatclub: GC
Felderbach. Deutscher Meister mit Bayern München (1990), DFB Vize-
Pokalsieger (1996) mit dem Karlsruher SC, gefeierter Mittelfeldspieler bei
1860 München (1996-98) und heute, an guten Tagen, einer der besten
Bogey Golfer. Ein Mann mit dem richtigen, sportlichen Spirit. Der nicht
reklamiert, nicht stöhnt, nicht den Ball beschimpft, aber mit ehrlicher
Überzeugung die Jugendprojekte, insbesondere den Bereich Talent-
förderung unterstützt. Manni ist auch für jeden Zock zu haben und ist da
– mental – speziell am 18. Loch seinen Gegnern meist überlegen.
Deshalb hier der Bogey Golfer Insider Tipp: Nur um kleines Geld spielen!
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Who is who
»Man wird nicht als großer Golfer geboren.« Peter Mühlbacher

10

15 Helmut von Finck spielt seit 5 Jahren Golf. Heimatclub: GC
München-Aschheim. Wo liegt das Glück der Erde? Nach Helmut von
Finck nicht nur auf dem Rücken der Pferde (dreimal Dritter im Deutschen
Derby, einmal Erster im Stuten-Derby, viele Grand-Prix-Siege), sondern
auch auf dem Golfplatz. Eines seiner Lieblingshobbys übt er sehr gerne
bei den Bogey Golfturnieren aus. Hier herrscht „immer gute Stimmung –
in einem illustren Kreis mit sympathischen Menschen.”

14 Norbert Dobeleit GC München-Aschheim. Lange war er Sport-
chef von Pro7/Sat 1/N 24. Seit 2003 moderiert der ehemalige Europa-
meister und Olympiadritte (400 Meter) den Sport auf Sat 1. „Golf fasziniert
mich, denn bei kaum einem anderen Sport werden mentale Unzulänglich-
keiten so schonungslos offenbart. Als ehemaliger Leistungssportler glaube
ich auch an unser Bogey Golfer Konzept ,Jugend fordern, Jugend 
fördern‘. Nur die konsequente Jugendförderung ermöglicht internationale
Wettbewerbsfähigkeit.“

15 17

14

17 Armin Flechl Architekt spielt seit 8 Jahren Golf. Heimat-
club: GC Faro Maspalomas. Die Jugendförderung beim Golf steckt
noch in den Kinderschuhen. Die Bogey Golfer gehen laut Armin Flechl
mit gutem Beispiel voran – und deshalb engagiert er sich hier gerne.
Golf ist ein Freizeitspaß, der verbindet und entspannt. Gerade dieses
Erlebnis sollte auch Jugendlichen nahe gebracht werden.

16 Florian Fischer-Fabian ehemals Nachrichtensprecher
und Anchorman von ProSieben-Nachrichten, spielt seit 12 Jahren
Golf. Heimatclub: Waldeck am Edersee. Er ist einer der profun-
desten Kenner der Börsenszene. Für seine Arbeit beim Börsen-
Magazin „Telebörse“ (SAT 1/n-tv) erhielt er 1989 die Goldene Kamera.
Für uns bringt der erfolgreiche Journalist und Moderator seine
Antworten auf drei Fragen auf den Punkt: A: Was heißt es für Sie
Bogey Golfer Mitglied zu sein? B: Wie schätzen Sie die Golf-
Jugendförderung in Deutschland ein? C: Was bedeutet Golf für Sie?
„Lust“ (A) – „lausig“ (B) – „Leidenschaft“ (C).
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21 Carlo Gandini Herausgeber von Mondo di Golf, Italiens 
führender Golf-Zeitschrift, spielt seit 54 Jahren Golf. Heimatclub:
Golf Club Barlassina, Mailand. Die Frage, wie sehr ihm Golf Spaß
mache, erübrigt sich bei Carlo Gandini: Er blickt auf 54 Jahre Golf-
erfahrung zurück. Auch er startete als Kind seinen ersten Versuch und ist
nebenbei noch Ex-Rennskifahrer und begeisterter Segler. Soviel Ehrgeiz
und Biss spornt natürlich unsere Junioren an.

22 Alexander Gerdes-Röben Kaufmann, Heimatclub: GC
Camp de Mar, Andratx. Ein Bogey Golfer muss kein Bayer oder Bayern-
Fan sein. Beweis: Alexander (genannt Axel) Gerdes-Röben, Kaufmann in
Bremen und bekennender Werder-Fan. Vor allen Dingen aber eine
Bereicherung für Bogey Golfer – einer, der diskret aber wirkungsvoll
unterstützt und hilft. „Für Kinder kann man nicht genug tun, egal ob es
bedürftige, kranke, behinderte oder gestrauchelte Kinder sind.“ Und einer
wie Axel steht zu seinem Wort, reist aus jeder Region der Welt an, wenn
gegolft und gefeiert wird, hat sagenhaftes Glück bei den Bogey Tombolas
und revanchiert sich für soviel Glück diskret mit Golfpatenschaften. Da
kann sich so mancher Bayern-Fan ein Beispiel nehmen …

18 Bernd Födisch Unternehmer, spielt seit 22 Jahren Golf.
Heimatclub: GC München-Aschheim. „Lässig sein”, das zeichnet laut
Bernd Födisch einen guten Golfer aus. Was er als Bogey Golfer Mitglied
sehr schätzt, sind die gemeinsamen Reisen in einem feinen, fröhlichen
Kreis. Golf ist für ihn mit die schönste Art, den Lebensabend mit Ehefrau
und Freunden zu verbringen. Angenehmer Nebeneffekt: Nach gewonne-
nen Wetten füllt sich nach und nach sein Weinkeller ...

19 Hans-Peter Frericks vormals Kaufmann, jetzt Privatier,
spielt seit 5 Jahren Golf. Heimatclub: GC Feldafing und GC Beuer-
berg. Immer wenn Hans-Peter Frericks das Gefühl hat, jetzt ist Zeit zum
Entspannen, sieht man ihn in Feldafing oder Beuerberg. Allerdings nicht
ohne Wasser im Golfbag. Schließlich ist das Wichtigste für ein gutes Spiel:
„ein klarer Kopf.”

16

19

22

20 Gerry Friedle (DJ Ötzi) Am 7. Januar 1971 im Tiroler
Bergflecken Ötz geboren, wurde Gerry mit dem Song „Anton aus
Tirol“ 28 Jahre später erstmals in den Charts registriert. Über Nacht
wurde er mit diesem Lied ein Star. „Anton“ folgte der nicht minder
große Hit „Hey Baby". Der von Gerry interpretierte Song wurde in
mehr als 15 Ländern veröffentlicht und stürmte den Spitzenplatz der
Charts in England, Dänemark, Deutschland, Österreich und Südafrika.
In England erreichte DJ Ötzi als erster österreichischer Künstler
Platin! „Burger Dance“ im vergangenen Herbst wurde Gerrys bisher
letzter Nr. 1-Hit. Nun steht er mit „Not Without Us“ und „Tanz den
Rehakles“ erneut am Start im Kampf um die Gunst der Fans. „Was
mich am Bogey Golfer Programm begeistert“, so Gerry, „ist die
Unterstützung der Kids, deren Eltern nicht die finanziellen
Möglichkeiten haben, die der Golfsport normalerweise voraussetzt.
Chancengleich! Das ist vorbildlich.“
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Who is who
»Golf ist ein gutes Training für Demut.« Hanne Haller

12

2425

2344 18

„Alibi“-Kindertraining an einem bestimmten Tag. Die Bogey Golfer
sind hier richtungweisend. Der Jugend werden Möglichkeiten geboten,
die weit über das hinausgehen, was Golfclubs in der Regel leisten.”

26 Andreas Hirsch Uhrenfabrikant (Hirsch European
Watches), spielt seit 8 Jahren Golf. Heimatclub: GC Velden. Drei
Dinge sollte nach Andreas Hirsch ein Golfer immer bei sich haben: die
Sonnencreme für vorher, das Pflaster zum Spiel – und die Sieger-
zigarre für hinterher. Keine Sportart fasziniert ihn so sehr wie Golf.
„Keine bietet die Möglichkeit, Freizeit und Geschäft auf derart an-
genehme Art zu verbinden – und nebenbei noch etwas Gutes zu tun.”

23 Klaus Graf TV und Filmproduzent – u.a. von „Blutendes Herz“
mit Mario Adorf und Heinz Hoenig, spielt seit 5 Jahren Golf. Heimat-
club: Klagenfurt-Seltenheim, Österreich. Genügend Bälle und gute
Laune – das bringt Klaus Graf stets mit auf den Golfplatz. Daher schätzt
er auch, dass bei den Bogey Golfer Veranstaltungen der Spaß nie auf der
Strecke bleibt. Das Engagement für die Jugendarbeit und auf welche Art das
Budget erarbeitet wird, findet Klaus Graf einfach bemerkenswert.

24 Hanne Haller u.a. Sängerin, Komponistin, Songwriterin und
Produzentin – eine der erfolgreichsten Schlager-Interpretinnen,
spielt seit 12 Jahren Golf. Heimatclub: GC Achensee. Beim Golfspiel
lässt Hanne Haller ihren anstrengenden Show-Business-Alltag weit hinter
sich. Für sie spiegelt der Sport das wider, was der Mensch durchlebt: fröh-
liche Szenen zum Lachen über Momente von Verzweiflung, Selbstzweifel
und Wutattacken bis hin zum absoluten Highgefühl. Für sie das beste men-
tale und physische Training.

25 Manfred Heitele Bauträger/Immobilien (SÜDAREAL-Unter-
nehmensgruppe), spielt seit 14 Jahren Golf. Heimatclub: GC
München-Aschheim. Golf bedeutet für Manfred Heitele Lebensqualität:
„Der ideale Sport für mich – als Best-Ager (50+).“ Dennoch macht er sich
viele Gedanken zur Jugendförderung. Diese kommt seiner Meinung nach
in vielen Clubs zu kurz: „Das Engagement beschränkt sich oft auf ein
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28 Waltraud Kaiser Export-Chefin, Erdinger Weißbier, spielt
seit 4 Jahren Golf. Heimatclub: Anthal am Waginger See. Golf
spielen bedeutet für Waltraud Kaiser „Eintauchen in eine völlig andere
Welt.“ Sie genießt den sportlichen Aspekt, die Phasen höchster Kon-
zentration – aber auch die gesellschaftliche Seite. Speziell bei den
Bogey Golfern gipfelt diese immer in großartigen Festen. „Hier
herrscht eine angenehme Atmosphäre. Und hier tun sich wunderbare
Möglichkeiten auf, interessante geschäftliche Kontakte zu knüpfen.”

29 Bernd Karbacher Ex-Tennisprofi, spielt seit 9 Jahren
Golf. Heimatclub: GC Eschenried. „Die Förderung für den Nach-
wuchs ist abhängig von den Interessen des Vorstands der einzelnen
Clubs. Manche sind vorbildlich, wie zum Beispiel die Bogey Golfer,
andere hingegen unterstützen die Jugend kaum. Mein Vorschlag: Wir
sollten den jungen Leuten Anreize bieten, um sich zu verbessern –
und letztendlich in die Clubmannschaft zu gelangen!“ So spricht
Bernd Karbacher, der sich auch mit größeren Bällen intensiv beschäf-
tigt hat: Davis-Cup Sieger 1993, ATP-Mannschaftsweltmeister 1994,
bester ATP Weltranglistenplatz 22.

27 Konrad Jocks JocksInvest, Heimatclub: GC Paris du Nord.
Bauträger, Fondsanbieter … es gibt wenig, was der lebenslustige
Havanna Aficionado nicht erfolgreich betreibt oder betrieben hat.
Großzügiger Gastgeber im Hotel Galatzo (Mallorca) und demnächst
wohl auch auf Kuba, wo er Hotels renoviert und sogar einen Golfplatz
betreiben wird. Connys Motto: „Leben und leben lassen!“ So einer
lässt sich von einer verkorksten Golfrunde nicht die Laune für den
restlichen Tag verderben. Im Gegenteil, bei abendlichen Tombolas
oder Versteigerungen ist er stets an vorderster Front: „Wer auf der
Sonnenseite lebt, freut sich doch, wenn er anderen zu etwas Sonnen-
schein verhelfen kann.“ 

2630

27

31 28

30 Franz Klammer GC Bad Klein-Kirchheim. Kaum ein echter
Star aus dem Sportgeschäft, der sich so für andere, für sozial
Schwächere, für Charity Projekte einsetzt und einspannen lässt wie
der Franz. Aber auf dem Platz gibt es keine Nachsicht – jedenfalls
nicht für „regelunkundige“ Freizeitgolfer, die das Vergnügen haben,
den äußerst regelfesten Vorbild-Sportler im Flight zu begleiten. Seine
Vita, so beeindruckend wie kaum eine andere: mit 21 Gold in der
Kombination, mit 23 Gold in der olympischen Abfahrt, vier Weltcup-
gesamtsiege Abfahrt, mit 25 Weltcupsieger in der Abfahrt, Gründer
der Franz Klammer Foundation, die in Not geratene Sportler aktiv
unterstützt, Botschafter der Vereinten Nationen …

31 Conny Konzack Bunte Sportchef, spielt seit 5 Jahren
Golf. Heimatclub: GC München-Aschheim. Schon in den 80er
Jahren wollten ihn seine Freunde vom kleinsten Ball überzeugen. Seit
fünf Jahren ist er nun aktiv und sagt über Golf: „Mein zweites Leben
nach dem Job.“ Er liebt die vielen Society Events der Bogey Golfer –
mit tollen Partys und Siegerehrungen. Auf dem Platz hält er allerdings
Konzentration für die wichtigste Eigenschaft. Wir fragen uns, wie
schafft er das nur, wenn in seinem Golfbag außer 14 Schlägern auch
sein Handy mit dabei ist?
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Who is who
»Bogey Golfer sein heißt, Golf leben – in einem 
kultiviert sportlichen Rahmen.« Manfred Heitele

14

32 Dr. Didi Küffer Zahnarzt, Heimatclub: GC Mondsee. Das
Schöne am Golfen sind auch die Abende danach: mit Freunden gesel-
lig beisammen sein und die Geschicke und Missgeschicke Revue pas-
sieren lassen … Aber nicht nur darum geht es Dr. Didi Küffer. Als
Mitglied bei den Bogey Golfern möchte er gezielt die Jugend fördern.
In diesem Bereich wird seiner Meinung nach noch viel zu wenig getan
in Deutschland.

33 Gregor Leutgeb Eventmanager, PR Agent, spielt seit 
15 Jahren Golf. Heimatclub: Innsbruck-Igels, Sterzing. „Black-
Berry“ darf bei seinem Golfspiel nie fehlen. Was wie Heidelbeeren
oder der Name eines Hundes klingt, kristallisiert sich als Handheld
heraus. Nach dem Motto: immer bereit, als Chef von Centurion Public
Relations! Die richtige Mischung aus Konzentration auf den Schlag
und Lockerheit innerhalb einer fröhlichen Truppe genießt er bei den
Bogey Golfern – „auf den schönsten Plätzen der Welt!“

32

34 Heinz Klaus Mertes Ehemals TV-Chefredakteur (Bayeri-
scher Rundfunk), SAT1-Programmdirektor und Chefredakteur,
Preisträger (Konrad-Adenauer-Preis Publizistik, Tele Star). Er leitete
verschiedene TV-Resorts (Plusminus; Report München), arbeitet heute als
TV-Produzent für öffentlich-rechtliche und private Sender. Der „Vertreter
des klassischen, seriösen Journalismus“ (Süddeutsche Zeitung) lebt und
golft am Starnberger See, „am liebsten im Kreis der Bogey Golfer“, wie
Heinz Klaus Mertes betont.

35 Bernd von Minckwitz ab 1989 Mitglied des Zentral-
vorstands der Bertelsmann AG, 1999 – 2003 Geschäftsführer
Süddeutscher Verlag, spielt seit 3 Jahren Golf. Heimatclub: GC
Beuerberg. Positive Tendenzen zeichnen sich nach Meinung von Bernd
von Minckwitz in der Golf-Jugendförderung in Deutschland ab: „Sie ist
besser geworden, doch gibt es sicherlich noch Spielraum für
Optimierung.“ Er schätzt die angenehme Verbindung, mit den Bogey
Golfern etwas dafür zu tun – und gleichzeitig mit sympathischen
Menschen die Freizeit in schöner Umgebung zu verbringen.

3534
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36 Prof. Dr. Werner L. Mang Schönheitschirurg, spielt seit 
10 Jahren Golf. Heimatclub: Golf-Club Lindau Bad Schachen. Konzen-
tration und Gelassenheit – all diese Eigenschaften, um erfolgreich 18 Loch
zu absolvieren, stellt Prof. Dr. Mang hinten an. Für ihn zählen vor allem:
nette Mitspieler. Nach seiner Professur 1989 wurde er ärztlicher Direktor
der Bodenseeklinik in Lindau und ist seitdem auf dem Gebiet der plasti-
schen und ästhetischen Chirurgie wegweisend – nicht nur in Deutschland,
sondern international. Prominenter Patient: Michael Jackson. Die von ihm
ins Leben gerufene „Prof. Mang-Stiftung“ hilft in Not geratenen Kindern.
Deshalb schätzt er bei den Bogey Golfern insbesondere die
Jugendförderung.

37 Peter Mühlbacher Juwelier, spielt seit 36 Jahren Golf.
Heimatclub: Golf und Landclub Regensburg. Peter Mühlbacher weiß,
wovon er spricht, wenn er behauptet: „Golf muss man sein Leben lang
lernen.“ Er selbst ist seit Jahrzehnten aktiv. Die Zeit vergeht, aber die
Leidenschaft zu Golf bleibt – oder wächst vielmehr. Ihn treibt die Antwort
auf die große Frage vorwärts: Werde ich in der nächsten Runde einen
Schlag machen, der Weltklasseprofil hat? 

36 39

33

39 Stefan Pfander Europachef u. Vizepräsident World für Wrigleys,
spielt seit 31 Jahren Golf. Heimatclub: GC Feldafing. Um zu beschrei-
ben, was die wichtigste Eigenschaft beim Golfspiel ist, hat Stefan Pfander
kurzerhand ein neues Wort kreiert: „Frustrationstoleranz“. Diese wird
durch die Menge an Spaß mit den netten Bogey Golfern deutlich erhöht.
Für die Golf-Jugendförderung wünscht er sich, dass auch Talente aus
weniger privilegierten Elternhäusern gefördert werden.

40 Peter Pongratz Wirt des vermutlich größten Gasthofs in München
„Paulaner am Nockherberg“ (die „Heimat“ der FC Bayern Fußballer), seit 2004
Wies’n Wirt im „Winzerer Fähndl“, verheiratet mit Arabella Schörghuber, begei-
sterter Schafskopfer. Das Schönste am Oktoberfest? Vermutlich der
Golfurlaub danach, am geliebten Gardasee. Oder vielleicht seine Bogey
Golfer Mitglieds-„Taufe“ anlässlich des Wies’n Team Cups am 26. Sep-
tember 2004 im „Winzerer Fähndl“?

38 Michael Ollerup Gebürtiger Schwede, bis vor kurzem Ge-
schäftsführer der Coca-Cola Deutschland Verkauf GmbH & Co. KG,
zur Zeit für Coca-Cola insbesondere zuständig für Strategische
Projekte im Raum Skandinavien. Mit Michael Ollerup verbinden die
Bogey Golfer eine besonders engagierte Jugendförderung. Zu seiner
Zeit als Geschäftsführer von Coca-Cola Deutschland wurde das Projekt
„Feriengolf Camps für Kids“ etabliert, bei dem sich alle Kinder in
Deutschland – über einen gemeinsam mit Rewe veranstalteten
Wettbewerb – für ein kostenloses Training während der Ferien qualifi-
zieren konnten. Unter seiner Regie wurden speziell von Coca-Cola
gesponserte Jugendturniere veranstaltet. Seine Heimat ist zwar
Schweden, aber er ist auch gerne in Deutschland zu Hause.

3738
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Who is who
»Nur aus Niederlagen lernt man.« Wolfgang Ambros

16

41 Jürgen Prochnow Schauspieler. Als U-Bootkapitän in „Das
Boot“ ist er endgültig in die deutsche Filmgeschichte eingegangen. Nicht
weniger Aufsehen erregend und eindrucksvoll die Titelrolle in Reinhard
Hauffs „Die Verrohung des Franz Blum“. Er drehte mit Madonna, Omar
Sharif, er spielte in großen Hollywood Filmen wie „Der englische Patient“
oder „Air Force One“ an der Seite von Harrison Ford. Kaum ein deutscher
Schauspieler mit solch einer internationalen Film-Vita. Und Golf? „Mein
Sohn kann es schon besser als ich”, gibt er zu, „obwohl der erst vor kur-
zem angefangen hat.“ Er selbst verfolgt nahezu jedes PGA Turnier… am
Schirm. Noch bevorzugt er Tennis. Aber die Golf-Faszination hat ihn
gepackt, wenn auch etwas spät.

44 Wilfried Sauerland Unternehmer und Boxpromoter. Verkör-
pert den sauberen Boxsport. Die WELT schrieb über ihn „Mr. Seriös aus
Sauberland". Zu seinem Boxstall gehörte auch der „Gentleman-Boxer“
Henry Maske. Er lebt mal in Südafrika, mal in der Schweiz – zusammen mit
seiner Gattin, Jochi. Als Exportkaufmann hat er vor allem auf dem afrikani-
schen Kontinent beachtliche geschäftliche Erfolge erzielt (Textilfabriken,
Sägewerke, Ziegeleien). Auch für eine Brauerei engagierte er sich, denn
„getrunken wird immer“. Zum größten persönlichen sportlichen Erfolg zählt
wohl sein Netto-Sieg (Teamwertung) bei der von Bogey Golfer veranstalte-
ten Laureus Golf Trophy 2003 – gemeinsam mit Gattin Jochi, dem Schau-
spieler Heiner Lauterbach und dem sechsfachen Goldmedaillengewinner
Mark Spitz.

4341 42

44 42

40

42 Jochen A. Rotthaus Fußball Marketing Manager,
Heimatclub: GC Reit im Winkel. Langjähriger Prokurist und Leiter
Rechtevertrieb Bavaria Sonor Musikverlag und Merchandising GmbH.
Seit 2004 Geschäftsführer der VfB Stuttgart Marketing GmbH, verant-
wortlich für Vermarktung und Vertrieb, Unternehmenskommunikation
und Öffentlichkeitsarbeit. Er liebt den Golf-Zock wie kaum ein Zweiter.
Stuttgarts Krassimir Balakov kann ein Lied davon singen.

43 Prof. Dr. Bernd Rosemeyer Orthopäde, spielt seit 
22 Jahren Golf. Heimatclub: Münchner Golfclub. Bis 1998 war
Prof. Bernd Rosemeyer Präsident der GOTS, der zweitgrößten sport-
traumatologischen Gesellschaft der Welt. Derzeit ist er in einer ortho-
pädisch-chirurgischen Gemeinschaftspraxis in München tätig. Die
„Konzentrationsfähigkeit“, die er hier täglich beweist, nennt er daher
auch als wichtigste Voraussetzung für ein erfolgreiches Golfspiel.
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47 Axel Schulz Ex-Profiboxer, Heimatclub: VcG/Prenden. Von
wegen Rambo auf dem Golfplatz, wie manch einer beim erfolgreichsten
Schwergewichtsboxer der neunziger Jahre und ehemaligem deutschen
Meister vermuten möchte. Die Phase, wo er den Golfplatz umpflügen
wollte, ist längst vorbei. Mit seinem Humor und seiner Hilfsbereitschaft
zählt er zu den angenehmsten Flightpartnern, die man sich wünschen
kann. Und kaum eine Charity Aktion, die er nicht in irgendeiner Weise
unterstützt. Da war es nur eine logische Konsequenz, sich den Bogey
Golfern anzuschließen. Noch ist er meilenweit vom Wunsch-Handicap
entfernt. Aber wer ihn kennt, weiß, dass er diese Meilen zielstrebig,
schnell und effizient meistern wird – ohne dabei Golfplätze zu ruinieren.

C. /Gran via de la Cruz n. 46
Lokal A
07180 Santa Ponsa /Mallorca

Tel: 0034 / 971 - 69 99 25
Fax: 0034 / 971 - 69 30 10

45 Christian Schaeffer Schauspieler, spielt seit 11 Jahren
Golf. Heimatclub: GC München-Riem. Man kennt ihn aus Film und
Fernsehen. Christian Schaeffer spielte u.a. mit bei Der Alte, Hallo
Robbie, Siska und SOKO 5113. In dem Historiendrama Appolonia spielt
er eine Hauptrolle. Und wer ihn nicht kennt, wird ihn spätestens auf
dem Golfplatz näher kennen lernen: Hier trägt er – als wichtigstes
Utensil – immer seinen Reisepass mit sich. „Falls ein Drive mal etwas
länger werden sollte ...”. Bei den Bogey Golfern findet er es „einfach
schön, dass sich Kinder unterschiedlicher Altersgruppen und Herkunft
auch außerhalb ihrer Trainingszeiten nach der Schule zu einer Runde
Golf verabreden und ihre Etikette auch abseits des Golfplatzes pflegen.”

46 Harald von Scharfenberg Unternehmensgruppe bvt,
spielt seit 16 Jahren Golf. Heimatclub: GC München-Aschheim. Als
Harald von Scharfenberg noch im rasanten Leistungssport aktiv war
(800 und 1.500 m laufen sowie Ski- und Radrennen) belächelte er Golf
milde als „Opasport”. Bis er 1988 seine Meinung gründlich änderte.
Der Sport zog ihn in seinen Bann – und ließ ihn seither nicht mehr los.
Deshalb heute – mit 60 Jahren – Hcp 6. Hier entspannt und erholt er
sich vom Alltagsstress. Für die Jugend wünscht sich Harald von
Scharfenberg mehr Förderung – sowohl auf Club-, Landes- als auch
Bundesverbandsebene.
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Who is who
»Golf erhöht die Frustrationstoleranz.« Stefan Pfander

18

50

49

48

50 Angelika Spiehs Gattin von TV- u. Filmproduzent Carl
Spiehs, spielt seit 7 Jahren Golf. Heimatclub: Moosburg, Kärnten.
Auf die Frage, was die wichtigste Eigenschaft wäre, um erfolgreich 
18 Loch zu absolvieren, meinte Angelika Spiehs: „Konzentration“. Wir
bescheinigen ihr darüber hinaus eine gehörige Portion Ausdauer und
Zähigkeit. Trotz Bandscheibenoperation und erneutem Bandscheiben-
vorfall ließ sie sich in diesem Sommer häufig auf dem Golfplatz blicken.
Selbstverständlich hatte Angelika Spiehs dabei immer Taschentücher
im Golfbag dabei. „Nach einem verschlagenen Ball muss ich schon
mal die eine oder andere Träne trocknen!“

48 Ralph Siegel 80 Prozent der Deutschen kennen Ralph Siegel. Er
gilt als Synonym für den musikalischen Dauererfolg. Ob neue Trends oder
Visionen, Ralph sorgt immer für musikalische Überraschungen. Sein
Schaffen umfasst über 2.000 veröffentlichte Lieder. Sagt man Siegel, denkt
man automatisch an Peter Alexander, Udo Jürgens, Rex Gildo, Roberto
Blanco, Katja Ebstein, Dschinghis Khan, Nicole und weitere mehr als 40
Künstler, denen er zur Karriere, dem Durchbruch oder einem Comeback ver-
half. „Silver Convention“, Penny Mc Lean und Dee D. Jackson wurden welt-
weit erfolgreich. Konkurrenzlos ist auch Ralphs Beteiligung an bisher 68
Songfestivals – davon allein 17-mal beim internationalen Finale des Grand
Prix Eurovision. Der notorische E-Cart Fahrer kennt die schönsten Golfplätze
auf dem Globus und ist seit April 2004 Mitglied bei den Bogey Golfern.

49 Elke Sommer und Wolf Walther Heimatclub: GC Fürth.
Sie galt und gilt in den USA immer noch als ein besonders attraktives
„Fräulein-Wunder”. Aber dieser Anerkennung für den deutschen Hollywood
Star liegen nicht nur Äußerlichkeiten zugrunde. Schauspielkunst, die sie
auch heute noch eindrucksvoll unter Beweis stellt, gepaart mit intelligentem
Humor und fränkischer Lebenslust machen Elke zu einer herausragenden
Persönlichkeit in der Welt des Entertainments. Gemeinsam mit Ehemann
Wolf Walther (Hotelier in Los Angeles) nutzt sie jede freie Minute, ihrem
geliebten Golfsport zu frönen. Ihr Golfpatenkind, Deniz Steiger, wird 2004
eine Lehre als Golfpro beginnen. Auch ein Verdienst von Elke und Wolf, die
Deniz jahrelang über eine Golfpatenschaft gefördert haben. „Ich wünsche
nur, so etwas wie Golfpatenschaften hätte es gegeben, als ich noch
Jugendliche war. Ich hoffe, dass möglichst viele Golfclubs dem Beispiel der
Bogey Golfer im Sinne der Patenschaften folgen werden.“ Und ihr persönli-
ches Golfmotto: „Nie verzweifeln. Mut, Mut und Disziplin voran, dankbar
sein, spielen zu dürfen. Vielen ist es nicht vergönnt.“
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Who is who
»Das Wichtigste am Golf ist, die Mitspieler von der 
richtigen Regelauslegung zu überzeugen. Wobei 
richtig hier natürlich die eigene bedeutet.« Jürgen Rassmann 

20

Olympiasieger im Doppel. Es fällt dem geneigten Flightpartner
schwer, zu entscheiden, welche Eigenschaft auf dem Golfplatz größere
Bewunderung abverlangt: Seine Gelassenheit, sein Humor, seine
Hilfsbereitschaft oder die zuweilen ähnlich geniale Ballbehandlung
wie seinerzeit auf dem grünen Rasen von Wimbledon. Anders konnte
man seinen Bunkerschlag in St. Leon-Rot beim Nike Invitational 2004
nicht qualifizieren: Aus 170 Metern am schwierigsten Loch des
Platzes, quer über das Fairway, über den dahinter liegenden See auf
das unmittelbar hinter dem See angrenzende Grün, 2,50 Meter neben
den Stock, Weltklasse! Sein Engagement gilt den rund 400 unschul-
digen Kindern, die an Aids erkrankt sind. Mit seiner Unterstützung
vermittelt er ihnen wieder Lebensfreude. Und er setzt sich für alle
Kinder ein, die, wie z.B. die Bogey Golfer Junioren, gefordert und ge-
fördert werden sollen. Darum schätzen die Bogey Golfer seine
Mitgliedschaft ganz besonders.

53 Heidi Thesing Designerin, Heimatclub: GLC Coesfeld. Bis
2001 hat Heidi Thesing in Kalifornien gelebt. Dort kam sie über ihre
Freunde und Nachbarn – Friedrich Karl und Ingrid Flick – zu den
Bogey Golfern. Auch hierzulande genießt sie das Golfspiel – und dass
ganz nebenbei mit ihrer Mitgliedschaft die Jugend gefördert wird.

51 Heino Stamm Architekt, spielt seit rund 25 Jahren Golf:
Heimatclub: Tegernsee. Heino Stamm kann nur ungefähr sagen, seit
wann er Golf spielt. Zum ersten Mal kam er im Studium damit in
Berührung. Eine Pause folgte. Dann wieder ein Neuanfang und wieder
eine Pause. Bis er schließlich – nach eigenen Angaben „viel zu spät!” –
konsequent mit dem Golftraining begann. So sehr, dass er für seinen lei-
stungsstarken Griff heute immer ein Pflaster mit dabei hat!

52 Michael Stich Wimbledon Sieger, Goldmedaillen Gewinner,
Heimatclub: GC Walddörfer/Hamburg. Er war Tennisprofi, Davis-Pokal-
Kapitän, TV-Moderator. Er arbeitet für die Vereinten Nationen als
„Ehrenfreiwilliger“, zuständig für die HIV-Aids Prävention, gründete mit
zwei Ärzten die Hanseatic Rückenzentrum Holding AG und leitet die nach
ihm benannte Stiftung für HIV infizierte Kinder. Michael Stich,
Wimbledonsieger 1991. Im Jahr 1992, gemeinsam mit Boris Becker,

52 29

53 51
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54 Dr. Franz Vranitzky „Ein Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle, aber mit
viel feinsinnigem Humor“, so beschrieb Lindy Scheele ihre Erfahrung mit ihrem
Flight Partner, dem ehemaligen österreichischen Bundeskanzler. Er wurde 1999
Bogey Golfer, musste allerdings aufgrund eklatanten Zeitmangels – wie einige
andere „international members“ – in den neu geschaffenen Passiv-Status wech-
seln. Spätestens wenn die Bogey Golfer Clique wieder in Wien oder Umgebung
antritt, dürften wir ihn und andere „passive Österreicher“ wohl wieder treffen.

55 Lorette Windisch Hotelier (Der Bär-5 Sterne Relais & Chateau),
Heimatclub: GC Wilder Kaiser, Ellmau. Auf der einen Seite verrät uns Lorette
Windisch wegen ihres Hooks nicht, seit wann sie Golf spielt. Auf der anderen Seite
benötigt sie unbedingt ein Stamperl Vogelbeerschnaps, falls sie nach einem
Superschlag ohnmächtig werden sollte.

56 Siegfried Wolf Vizepräsident des weltweit größten Autozulieferers
„Magna“. Der vom gebürtigen Österreicher Frank Stronach gegründete Konzern
(Jahresumsatz US$ 15 Milliarden, über 75.000 Beschäftigte) hält Sigi so sehr auf
Trab, dass eine Assistentin meint, sie habe nur einen virtuellen Chef. Zum
Stronach Imperium, für das Sigi in Europa zuständig ist, gehört auch der Golfclub
Fontana bei Wien, der amerikanischste aller europäischen Clubs, mit einem
Teppich-Fairway. „Als Manager eines international operierenden Konzerns freue
ich mich natürlich ganz besonders, dass die internationalen Aktivitäten der Bogey
Golfer so erfolgreich sind“, so Sigi Wolf.

55

Weitere Mitglieder:

57 Lilly Berger
58 Rüdiger Czakert 
59 Walter Dück
60 Ingrid Flick 
61 Sepp Krätz
62 Werner Mürz sen.
63 Werner Mürz jun.
64 Jacqueline Carter Nemorin

65 Anthony Netto
66 Christian von Pfuel-Jahnsfelde
67 Max Schautzer
68 Ali Baron Wolffersdorff

56
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Who is who
»The Bogey Golfer program is designed to give
juniors a long term perspective.« Gary Player

22

1 Sergio Garcia Als 17-Jähriger gewann er (als Amateur) ein großes
PGA Turnier, die Catalonian Open. Als 24-Jähriger spielt er heute nahezu
immer vorne mit, z.B. auch im Ryder Cup. 1999, auf dem Münchener
Oktoberfest feierten die Bogey Golfer gemeinsam mit ihm und José Maria
Olazábal seinen Sieg bei der Linde German Masters. Der einzige Spieler welt-
weit, der 2002 bei allen vier Major Turnieren unter den Top 10 zu finden
war. Ein überzeugter Juniorförderer. Schließlich weiß er am besten, was es
bedeutet, früh gefördert zu werden.

2 José Maria Olazábal Masters Champion 1994 und 1999. Der
beste Beweis für die Ernsthaftigkeit der Bemühungen der Bogey Golfer
sind prominente Ehrenmitglieder wie der zweifache US Masters-Champion
José Maria Olazábal. „Wir sind in Europa weit von der Jugendförderung
entfernt, wie sie in Amerika betrieben wird“, so der bekannte Golfprofi. Er
gehört bereits seit 1999 zu den Ehrenmitgliedern der Bogey Golfer und
das aus gutem Grund: „Die Bogey Golfer versuchen, den Kindern zu hel-
fen. Ich selbst liebe den Golfsport und glaube, dass es wichtig ist, Acht-
und Zehnjährige heute zu fördern, um in 15 Jahren Champions zu haben.
Deshalb helfe ich den Bogey Golfern. Diese Privatinitiative ist beispielhaft
für Europa. Eine Idee, die zur Nachahmung empfohlen wird!“ Olazábal und
Sergio Garcia sind neben Gary Player Ehrenmitglieder der Bogey Golfer.

2 1

3

3 Gary Player Der erfolgreichste internationale Golfspieler
aller Zeiten – eine „lebende Golflegende“. „The world of golf has
seen a number of junior promotion projects aimed towards making
the sport popular with youngsters. There are several reasons why the
Bogey Golfer Junior project finds my special attention and support:
The program is designed to give juniors a long term perspective. Not
only that you supply teaching facilities and, where necessary, the
financial means (through Golfpatenschaft), but furthermore, Bogey
Golfer gives every child the opportunity to develop golf skills during a
one week training camp in Germany and Austria – and with the help
of PGA National Palm Beach. You support those, who have a special
talent and, by organising Bogey Golfer Junior Tournaments, you manage
to create excitement, competition and an opportunity to develop their
skills… The idea of a so-called Golfpatenschaft, meaning moral and
financial support for individual juniors from individual seniors is par-
ticularly interesting. It is aimed to allow and create special relation-
ships between the people involved as well as to help build further
bridges between the various generations playing golf. At this point,
I take the opportunity to congratulate you on your unique Bogey Golfer
Junior project and offer you my personal support as one of the many
professional golfers who counts himself lucky to have the opportunity
to start playing golf at an early age. Best of luck and kind regards.”

Ehrenmitglieder
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Who is who 
»Es ist wichtig, Acht- und Zehnjährige heute zu fördern,
um in 15 Jahren Champions zu haben.« José Maria Olazábal 
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2 Wolfgang Haas Nike Golfchef, Heimatclub: GC Heddes-
heim. „Mit und über Bogey Golfer erreicht Nike zwei für uns wichtige
Zielgruppen: Kinder, Jugendliche und Opinion leader.“ Von geschäfts-
politischen Motiven des passionierten Golfers einmal abgesehen, ist
Wolfgang Haas auch deshalb ein engagiertes Mitglied, weil er in der
Bogey Golfer Familie zahlreiche Freundschaften knüpfen konnte. „Es
gibt wenige Vereine, in denen Spaß am Sport und Freude an der Ver-
wirklichung von Charity Projekten so eine harmonische, selbstver-
ständliche Symbiose bilden, wie bei den Bogeys.“ 

3 Dieter Hoffmann Golfchef Robinson. Die Robinson Clubs
sind zwar seine Heimat, aber berufsbedingt ist er auf nahezu jedem
Golfplatz der Welt zu Hause. Seit ihrer Gründung begleitet er die Bogey
Golfer. „Für uns verkörpert die Bogey Golfer Familie jene Zielgruppe,
die wir mit unserem Golfprogramm erreichen wollen. Familien nämlich,
die unbeschwert Golfurlaub in einem Resort verbringen möchten, wo
sie auf einem hohen Niveau verwöhnt werden.“ Und so kommt es nicht
von ungefähr, dass Dieter selbst versucht, jede Möglichkeit wahrzu-
nehmen, an den exklusiven Bogey Golfer Events teilzunehmen. „Tolle,
sympathische Leute“, wie er findet „die – bei aller Prominenz – sich
nicht zu wichtig nehmen und über die Jahre gute Freunde geworden
sind."

1 Frank Bedtke Unternehmer, Vereinsgründer. Gründer von
„Aktion 2000 Hilfe für Kinder e. V.“ (über 50.000 Mitglieder) und erfolg-
reicher Golfeinsteiger. „Aktion 2000“ ist Kooperationspartner der Bogey
Golfer und unterstützt das von der Proette Elisabeth Höh betreute Projekt,
bei dem behinderte Kinder Golf lernen. Aktion 2000 unterstützt und be-
gleitet darüber hinaus auch das von Bogey Golfer initiierte internationale
Jugendaustauschprojekt. Warum? „Mich fasziniert die Idee, dass behin-
derte, kranke und auch gesunde Kinder gemeinsam Golf lernen. Dadurch
fällt es den behinderten Kindern leichter, den Umgang mit dem Golfball zu
lernen. Und die Bogey Kids lernen auf natürliche, spielerische Weise den
Umgang mit Kindern, die vom Schicksal benachteiligt sind“, so Frank
Bedtke.

1

3 4

Fördermitglieder
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6 Virginie Taittinger repräsentiert das gleichnamige
Champagnerhaus im In- und Ausland. Außer der traditionsreichen
Champagnerproduktion gehören zum Unternehmen weitere Tochter-
gesellschaften, von einer Hotelkette bis zur Glasmanufaktur („Bacca-
rat Kristall-Serie“). Taittinger ist eines der letzten Champagnerhäuser, das
noch in Familienbesitz geblieben ist. Virginie wurde in Reims, inmitten
der Champagne geboren. Seit 2001 lebt sie mit ihrem Mann Marc
und drei Kindern im historischen Zentrum von Brüssel. Taittinger,
Titelsponsor des Bogey Golfer Eröffnungsturniers im April 2004, wird
seit Jahren von der Firma Wein Wolf Import GmbH (dort verantwort-
lich: Elke Caspari) vertreten.

7 Wolfram Walter Leiter Marketing und Vertriebs-
steuerung – Produktmanagement Flugmarken bei Thomas Cook.
„Auch die Junioren sollen wissen und lernen, dass es Wichtigeres gibt
als Golf, beispielsweise die Lebensweise anderer Nationen kennen zu
lernen, deren Kultur, deren Tradition, deren Jugend.“ Thomas Cook /
Condor unterstützt insbesondere das seit 1999 bestehende
Jugendaustauschprogramm mit den USA.

4 Thomas Lang Vice President Marketing, The Walt Disney
Company (Germany) GmbH. „Auf der ganzen Welt steht Disney für Spaß
und Unterhaltung, die Kinder und Eltern gemeinsam erleben können. Sei es
im Kino, in den Themenparks, beim Sport oder zu Hause – Disney zaubert
ein Lachen in jedes Gesicht. Dank der engen Zusammenarbeit mit Bogey
Golfer e.V. zieht dieser Zauber jetzt neben Tennis und Ski auch in den
Golfsport ein, was unserer Zielsetzung, die Marke Disney zukünftig noch
stärker und nachhaltiger im Sport zu positionieren, vollauf entspricht.“

5 Jürgen Rassmann spielt seit 16 Jahren Golf. Heimatclub:
PGA National, Palm Beach, Florida und Aschaffenburger Golf Club.
Die Golf Jugendförderung in Deutschland steht im Vergleich zu den USA
noch weit zurück. Der Grund liegt – nach Meinung von Jürgen Rassmann
– darin, dass Golf noch bis vor einigen Jahren in Deutschland ein Sport
für Wenige war. Einiges hat sich verbessert. Vieles ist noch zu tun. „Es
macht Spaß und Sinn, dabei mitzuwirken.“ Die Unterstützung junger
Golfer war ihm schon immer ein wichtiges Anliegen: Im PGA National hilft
er seit über zehn Jahren vielen jungen Amateuren und Professionals auf
die Sprünge. Und als US-Repräsentant der Bogey Golfer bringt er eines
der besten Golfresorts der Welt in die Jugendförderung der Bogey Golfer
mit ein. Sein Motto: „Nur nicht wundern ... wenn der Ball nach dem Flug
verschwindet – im Wasser, im Wald oder im Loch!”

2
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Golf-Patenschaft
Bitte ausschneiden und senden an: 

Bogey Golfer
Prinzregentenplatz 15
81675 München

Sie haben mich überzeugt:
Ich übernehme für 250,- Euro eine 
Golf-Patenschaft der Bogey Golfer.

Name: _______________________

Straße, Nr.: ____________________

PLZ, Ort: _____________________

E-Mail: _______________________

Unterschrift: ___________________

Glück und Freude auf 
beiden Seiten
Zunächst einmal ein herzliches Dankeschön an alle Golfpaten!
Und die, die es jetzt werden. Mit einer Bogey Golfer Paten-
schaft geben Sie einem Jugendlichen die Möglichkeit, Golf
in frühester Jugend zu lernen. Sie helfen dem jungen Talent,
am Ball zu bleiben – und den sportlichen Wettbewerb im
Zeichen von Hilfsbereitschaft, Gemeinschaftssinn und
Selbstdisziplin kennen zu lernen.

Golf ist natürlich auch eine Frage des Geldes ... aber nicht nur das. Für die
Jugend geht es darum, Perspektiven zu haben. Sie sollen das Gefühl bekom-
men, dass sich jemand kümmert, dass sie nach Absolvierung der Grundkurse
nicht allein gelassen, sondern moralisch und – falls notwendig – auch finan-
ziell unterstützt werden. Gemeinsam mit Ihnen und der Bogey Golfer Paten-
schaft eröffnen wir diese Perspektive.

Unsere engagierten Golfpaten erzählen immer wieder begeistert von ihren
Golfpatenkindern. Von der Freude zu beobachten, wie die Kids Fortschritte
machen. Einmal im Jahr spielen sie sogar gegeneinander – die jungen und die
alten Golfhasen – im Patenschaftsturnier. Mit Ihrem Beitrag können Sie vielleicht
sogar erleben, wie Ihr ganz persönlicher Golfpatenjunior einstellig wird! 

So einfach werden Sie Golfonkel oder Golftante
Haben auch Sie Lust, mit Ihrer Golfleidenschaft ein neues Talent anzufeuern?
Eine Patenschaft kostet nur 250 Euro im Jahr. Davon werden das Jugend-
training, Camping-Wochenenden und Turnierteilnahmen Ihres Patenkindes
bestritten. Die Zusatzkosten, etwa für die Ausrüstung und für Golfreisen, über-
nehmen die Bogey Golfer und ihre Sponsoren. Bis heute haben wir bereits 
150 Paten in Deutschland und Österreich gewonnen. Und durch Sie vielleicht
einen mehr?! Schreiben Sie uns …

Golfpatenschaften
Die neuen Paten 2004

Armin Makki mit Golfpate Fritz Wepper

So called Godmothers and Godfathers have contributed money 
(250,-Euro per year) for individual kids to finance their golf ambitions.

In 2004 Bogey Golfer managed to acquire some 50 new Godmothers and
Godfathers. In autumn they will meet their godchildren, to compete with them on
the golf course. Last year the children celebrated a victory over their godparents.

Anke Bedtke
Frank Bedtke
Horst Berchtold
Lilly Berger
Oliver Berger
Elke Caspari
Albert Czapski
Ute Dormis
Walter Dück
Bernd Födisch
Alexander Gerdes-Röben
Christian Gruner
Olaf Heinzmann
Manfred Heitele
Rudolf Höglmeier
Gino Hötzel
Robert Hübner
Conny Konzack
Stefan Kunz

Robert Lübenoff
Werner Marks
Stefan Mayer-Schierning
Rolf Milser
Peter Mühlbacher
Werner Mürz
Erich Obermaier
Wilhelm Posth
Hans Reich
Margarita Reich
Peter Rosenbaum
Jochen Rotthaus
Wilfried Sauerland
Dr. Michael Scheele
Ralph Siegel
Udo Ueing
Bernd von Minckwitz
Lorette Windisch

„Ich freue mich sehr und möchte

mich bedanken, daß Du mein

Golfpate bist. Ich bin 10 Jahre alt

und habe viel Spaß am Golf spielen

und ohne die Golfpatenschaft wäre

das nicht möglich.“

Lucas, 10 Jahre
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Jugendaustausch
jetzt auch mit Dubai

Disney

Den Ball in den Sand setzen – oder aufs Grün?
Es ist ein Märchen aus 1001 Nacht am hell-
lichten Tag: endlos weite arabische Wüste,
in der ein grüner Teppich ausgerollt ist –
ein Golfplatz. Und genau hier sollen sich
ab nächstem Jahr Golfjunioren zum Aus-
tauschprogramm treffen. Damit kommen
die Bogey Golfer ihrem Ziel ein Stück
näher: Jugendliche aus allen Kontinenten
über den Golfsport zusammenzuführen
und eine einzige, große „Golffamilie“ über
alle Grenzen hinweg zu bilden.  

Seit 1998 haben bereits 80 Kids an dem Jugend-
austausch-Programm der Bogey Golfer teilgenommen:
Amerikaner verbringen einen Teil ihrer Sommerferien in
deutschen oder österreichischen Gastfamilien – und
umgekehrt. Bereits ab nächstem Jahr ist Dubai mit von
der Partie. Und in Zukunft vielleicht auch Südafrika.
Erste Gespräche wurden bereits geführt.

Disneys Marke ist die Micky Maus,
Disneys Philosophie, Kinderträume
Wirklichkeit werden zu lassen. Beides
erlebten  über 100 Bogey Junioren
beim „Micky Maus Cup“ im Golfclub
München-Aschheim an einem Juli-
tag, der schöner nicht hätte sein
können. 

Nicht etwa ein Turnier, wie jedes andere. Nein,
ein Turnier in einer Disney Erlebniswelt: mit
unterhaltsamen Spielen, mit Spanferkel vom
Grill und mit zauberhaften Micky Maus Pokalen,

die schönsten, die es je bei einem Golfturnier
für Kinder gegeben hat. Bis in die späten
Abendstunden waren die Kids auf dem Platz,
bekamen leuchtende Augen bei einem giganti-
schen Lagerfeuer. Und gewonnen hat letztend-
lich jeder von ihnen, denn The Walt Disney
Company (Germany) GmbH schenkte jedem
Teilnehmer ein riesengroßes Überraschungspa-
ket mit Micky Maus Magazinen, einem coolen
Disney T-Shirt mit Micky Maus, tollen Videos /
DVDs, Micky´s Magix Cerealien von Kellogg´s,
PEZ Spendern mit lustigen Disney Figuren und
vieles mehr. „Es ist nicht das erste Mal, dass es

Disney gelungen ist, groß und klein zu begei-
stern”, so Bogey Präsident Dr. Michael Scheele.
„Die Reise ins Disneyland Resort Paris im ver-
gangenen Herbst wird jedem von uns als
schönstes Familienerlebnis in Erinnerung blei-
ben.” Auch in diesem Jahr geht es wieder ins
Disneyland Resort Paris (29.-31.10.2004). Wer
gerne zu Bogey Golfer Sonderkonditionen dabei
sein möchte, schickt einfach eine E-mail an:
Info@bogey-golfer.de
Weitere Infos über das Disneyland Resort Paris
können im Internet abgefragt werden unter:
www.disneylandparis.com
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Ein Turnier mit 
Micky Maus & Co 

Zwischenstation in der Wüste: Kamelfarm

Bogey Junioren Siegerpokal
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Florian Fritsch, an 18 year old junior of Munich, playing for GC St.
Leon Rot sponsored by Nike and occasionally by Bogey Golfer was the

first European to win the Finals of the Optimist International Junior Golf
Championships, the world’s most important junior golf event. With 9 under par and
5 shots before the runner up he followed the footpath of players such as Tiger
Woods, Ernie Els who also started their career (as juniors) at the Optimist.
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Vom Siegertreppchen zum
Sprungbrett
Der Münchner Florian Fritsch gewann als erster Europäer
das traditionsreiche Juniorturnier „Optimist International
Junior Golf Championships” in Florida. Das Sprungbrett zu
einer großen, aussichtsreichen Golfkarriere ... 

Das Qualifikationsturnier in München
So jung – und schon Nerven wie Drahtseile: Die besten Nachwuchstalente aus
Deutschland, Österreich und der Schweiz traten am 12. Juni im Golfclub
München-Aschheim an, um sich für das Weltfinale der Optimist Champion-
ships, das jährlich in Palm Beach/Florida stattfindet, zu qualifizieren. Deutsch-
lands bester Junior Florian Fritsch (18) setzte sich erfolgreich durch.

Erfolg unter Palmen
Die erste Hürde war geschafft – nun sollte die Entscheidung im weltweit be-
deutendsten Junioren-Golfturnier fallen: Vom 27. Juli bis 4. August ging es in
Florida um den Optimist-Titel. 800 Qualifikanten aus 31 Ländern beim Finale
im PGA Resort Palm Beach. Nach vier Turniertagen mit 9 unter Par, mit 5
Schlägen Vorsprung vor seinem australischen Konkurrenten gewann Florian
Fritsch als erster Europäer überhaupt. Er landete damit nicht nur auf dem
Siegertreppchen, sondern auch auf dem Sprungbrett zu einer großartigen
Golfkarriere. Denn als Sieger des Turniers tritt der 18-Jährige in die Fuß-
stapfen der heutigen Stars Tiger Woods und Ernie Els, die dort ebenfalls ihre
ersten Erfolge feierten.

Erweiterung des Optimistmandats für Bogey Golfer
Die amerikanische Organisation Optimist hat Bogey Golfer e.V. mandatiert, ab
dem Jahr 2005 die Qualifikation nicht nur, wie bisher, für Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz auszutragen, sondern für alle europäischen Länder. Das
Qualifikationsturnier wird vom 01.-05.06.2005 im Golfclub St. Leon-Rot,
Heidelberg, ausgetragen und zwar im Rahmen der „International German 
Boys & Girls Championships“ – gesponsert von Capri-Sonne, Allianz, SAP,
DaimlerChrysler und Nike.

Optimist International in Florida

Die Siegerdaten des besten Nachwuchs-
golfers – beim Optimist-Finale 
im PGA Resort, Florida:

Florian Fritsch: Hcp +3,2; 9 unter Par, 
mit 5 Schlägen Vorsprung 
vor einem australischen Junior. 

Florian Fritsch auf den Spuren 
von Tiger Woods und Ernie Els
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Wies´n Team Cup 2004
Michael Stich Stiftung zugunsten HIV-infizierter
Kinder hat gewonnen
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Er kam, sah und siegte. Vor allen
Dingen aber gewann er die Sym-
pathie der 150 Teilnehmer, die am
26. September 2004 den Wies´n
Team Cup 2004 zugunsten seiner
Stiftung spielten. 
„Ein Star zum Anfassen. Nicht kapriziös, abge-
hoben oder arrogant, wie so mach anderer Ex-
Sportler“, fand Vera Haas, die Frau vom Nike
Golf Chef Wolfgang Haas. Ein Begrüßungs-
cocktail mit erster Kontaktaufnahme und
Teamabsprache am Vorabend im 5-Sterne Hotel
Arabella Sheraton. Zuvor die Einkleidung beim
Trachtenexperten Loden Frey, 18 Golflöcher im
GC München-Aschheim und eine launige
Championsparty im Winzerer Fähndl beim
Festwirt Peter Pongratz. Wer das Turnier
gewonnen hat? Die Michael Stich Stiftung, denn
Michael konnte mit einem „großen“ Scheck

erschöpft, aber glücklich die Heimreise nach
Hamburg antreten. „Wenn man bedenkt, dass
die Bogey Golfer dieses Turnier relativ kurzfri-
stig geplant und organisiert haben, dann kann
man nur mit Respekt sagen „Hut ab“ und ich
bin stolz selbst ein Mitglied zu sein“, so Michael
nach einer langen Oktoberfestnacht. Seine
Stiftung arbeitet seit nunmehr 10 Jahren höchst
erfolgreich. Michael Stich hat sich zum Ziel
gesetzt, das Leben der bereits an AIDS erkrank-
ten Kinder lebenswerter zu machen. Die letzten
Jahre oder vielleicht nur Monate im Leben die-
ser Kinder möchte Michael Stich „so fröhlich
und gesellig, so schön und unbeschwert, so
lebensfroh und liebevoll wie überhaupt nur
möglich gestalten.“ HIV-infizierte Kinder sollen
nicht isoliert sein, ihnen soll etwas mitgegeben
werden von dieser Welt, was ihre Tränen trocknet
und sie lachen lässt.

Spendenkonto

Konto Nr. 44 11
BLZ 210 500 00 
(HSH Nordbank)

Aktion 2000 – Hilfe für Kinder e.V.

Sie unterstützen ein Kinderhospiz in
Olpe, den Waldkindergarten Wurzel-
kinder in München, das Zentrum für
trauernde Kinder in Bremen, die
theaterpädagogische Werkstatt in
der Lagerhalle in Osnabrück,
Dolphin-Aid in Düsseldorf oder auch
die Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin in Bremen, um nur einige
zu nennen. 

Bundesweit finanziert der Verein „Aktion 2000 –
Hilfe für Kinder e.V.“ weit über 100 Projekte und
über 30 Charity Vereinigungen. Mit über 50.000
Mitgliedern zählt „Aktion 2000 – Hilfe für
Kinder e.V.“ zu den zahlenmäßig größten
Vereinen, die sich die Hilfe für in Not geratene
Kinder auf die Fahne geschrieben haben.
Seit kurzem hilft „Aktion 2000 – Hilfe für Kinder
e.V.“ auch den Bogey Golfern beim Golftraining

für behinderte Kinder. „Golf“, so der Vereins-
geschäftsführer Volker Riehl, „hat das Potenzial
zur Therapie. Behinderung oder Krankheit brin-
gen für die betroffenen Kinder Einschränkungen
mit sich, die nicht selten sogar soziale Aus-
grenzungen zur Folge haben. Beim gemeinsa-
men Training von behinderten und gesunden
Kindern, wie das bei Bogey Golfer praktiziert
wird, ist das nicht der Fall. Im Gegenteil.“

Auch in physiologischer Hinsicht ist Golf geeignet,
Verbesserungen zu bewirken. Die Kinder lernen
spielerisch Bewegungsabläufe, die ihnen sonst
große Selbstdisziplin abverlangen würden. Und
haben dann obendrein auch noch Erfolgs-
erlebnisse. Grund genug für „Aktion 2000 –
Hilfe für Kinder e.V.“, auch dieses in München
bislang einzigartige Projekt zu begleiten. Mehr
Infos über den Verein im Internet unter:
www.kinderhilfe-2000.de

Geschäftsführer 
Volker Riehl

In the past years Bogey Golfer has finan-
ced and supported various projects and

institutions, such as the first house in the new SOS
children village in Kosovo. Or the Laureus Sport for
Good Foundation. In 2004 Bogey Golfer hosted the
Oktoberfest (Wies’n) Team Cup, where the partici-
pants played and donated in favor of the foundation
of Wimbledon champion Michael Stich. His foundation
looks after AIDS infected children. Bogey Golfer has –
with the support of “Aktion 2000” – established a
project, which is aimed to integrate handicapped and
sick children to learn and practice golf.

Ein Pilotprojekt der Bogey Golfer: Golftraining 
für behinderte und kranke Kinder.
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Erfrischend
sportlich! Gardasee

Erdinger Golf Trophy am
Gardasee, wo sonst? 

Was machen Golfer (die keine Zeit haben, die Südhalb-
kugel zu besuchen) eigentlich im Winter? Sie warten
bis endlich die neue Golfsaison beginnt. 

Im April diesen Jahres starteten die Bogey Golfer im Golfclub München-
Aschheim – und gingen sogleich in die Vollen. Zwei Mannschaften traten
im Taittinger Ryder-Cup gegeneinander an: Die des Medien-Entertainment-
Sport Teams (MES) – angeführt von TV-Quotenkönig Fritz Wepper und die
Gruppe Wirtschaft-Management-Freie Berufe (WMF) – angeführt von Dr.
Christian Behr. Und das Besondere bei diesem Taittinger-Cup? Ein Glas
Taittinger-Champagner am 9. Abschlag. Zur Belohnung für diese genuss-
volle Alkoholisierung gab es an diesem Abschlag, auf Wunsch des
Spielers, die Möglichkeit, einen Mulligan zu spielen – zu Deutsch: Die
Möglichkeit, ein zweites Mal abzuschlagen. Das Siegerteam (WMF) wurde
mit Taittinger-Champagner verwöhnt. Jeder Spieler aus dieser Mannschaft
erhielt eine Flasche des Edel-Champagners, der aber noch vor Ort beim
anschließenden Championsdinner im Paulaner am Nockherberg mit dem
unterlegenen Team (MES) gemeinsam geleert wurde. Das Erfreulichste an
diesem Abend: Es konnten 21 neue Paten für Golfjugendliche gewonnen
werden.

Sechzig Mitglieder und zum sechsten Mal am Gardasee –
klingt gut, war gut! 

Auch in diesem Jahr lud Werner Brombach / Erdinger Weissbräu die
Mitglieder und Freunde der Bogey Golfer zum Golfturnier an den Gardasee
ein. Mittlerweile hat es schon fast Tradition, dass die Erdinger Golf Trophy
immer in Bella Italia stattfindet. So kann man sich zum Beispiel darauf
verlassen, dass Fritz Wepper – als eingefleischter Gardasee-Fan – nebst
Frau Angela mit von der Partie ist. Das gleiche gilt für die Familie des TV-
Regisseurs Otto Retzer, der diesmal jedoch verhindert war und seine
Gattin Shirley allein ins Rennen schickte. Ebenfalls solo, Ex-Eiskunstlauf-
Star Norbert Schramm. Überragender Sieger der Bruttowertung, Dr.
Christian Behr. Erdinger verwöhnte seine Gäste nach allen Regeln der
Braukunst: Weißbier auf dem Golfplatz Sommacampagna, Weißbier beim
Galadinner und Weißbier auf der stimmungsvollen Schiffsreise von Garda
nach Bardolino, wo das italienische Duo Mario und Franco bei der nächt-
lichen Siegerparty für Höchststimmung sorgte.

Taittinger
Heißer Saisonauftakt 
beim Taittinger Ryder-Cup 
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Nach der Genesung von einer schwe-
ren Brandverletzung schwang er 
wieder den Golfschläger, Wolfgang
Ambros, Kultsänger aus Wien. Mit
seinen Bogey Golfern traf er sich am
traditionellen Sonnwend´ Turnier im
5-Sterne Relais und Chateau Hotel
„Der Bär“ in Ellmau.

Als Wolfgang im April sein Gartenlaub, Äste und
sonstiges an einem frühlingshaften Tag ver-

brennen wollte, gab es eine riesige explosive
Verpuffung, die ihn zurückschleuderte und
einen Teil seiner Haut an Armen und Beinen
verbrannte. Die Tage auf der Intensivstation
wird er so schnell nicht vergessen. Die notwen-
digen Hauttransplantationen aber waren erfolg-
reich und so konnte er erstmals auch beim Golf
wieder kräftig zulangen. Für den Fußballfan
Ambros war es ein besonderes Vergnügen, dem
ehemaligen Profifußballer Manfred Bender 
(FC Bayern, 1860 München) das Bogey Golfer

Clubjacket zu überreichen. Der Ex-Profi, der u. a.
1990 mit den Bayern die Deutsche Meister-
schaft gewann, wurde ebenso wie Musik-
produzent Ralph Siegel und Ex-Bertelsmann
Vorstand Bernhard von Minckwitz neues Mit-
glied der Bogey Golfer. Höhepunkt des Events,
ein Sonnwendfeuer auf der legendären Rübe-
zahl Alm. Die Flammen loderten 10 Meter hoch
und machten für die ausgelassene Party-
gesellschaft die Nacht zum Tag, bis 4 Uhr mor-
gens.

Anfang dieses Jahres bekamen die
Bogey Golfer einen Vorgeschmack
auf den Sommer, der sich hier kaum
blicken ließ: Bei Temperaturen von 
30 Grad spielten sie in der Arabischen
Wüste Golf. Zum Beispiel auf dem
neu eröffneten Course Arabian
Ranches – unmittelbar neben der
neuen Formel-1-Rennstrecke, wo 
dieses Jahr Michael Schumacher & Co.
ihre Runden gedreht haben. 

Die vier Tage im neuen 5-Sterne Hotel Mina Al
Salam blieben für alle Beteiligten unvergesslich.
Das Resümee: „Ein Märchen von 1001 Nacht
wurde wahr.“ Höhepunkte waren neben dem
„wüsten“ Golfspiel eine Jeep-Safari durch
meterhohe Sanddünen, ein Sunset Champagner
Stopp und ein Ritt mit dem Kamel zu einem
Beduinen-Camp. Wiederholung im Frühjahr
2005 ist gesichert. Der Flug mit Emirates Air-
lines bereits gebucht.

Sandbunker soweit das Auge reicht

Sonnwend´ Turnier der Bogey Golfer in Ellmau, Tirol

Wolfgang Ambros
Zurück auf dem Fairway

Dubai
Die Bogey Golfer wurden 
in die Wüste geschickt

Die Wüstenscheichs Michael Scheele, Werner Mürz, Walter Dück... nach 9 Löchern im Halfway House
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